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«Heilzonen»

Gesundheit ist nicht alles, aber
ohne Gesundheit ist alles nichts

Die Unzufriedenheit mit der klassischen
Schulmedizin lässt immer mehr Men-
sehen nach alternativen Behandlungsme-
thoden suchen. Insbesondere bei leichten
und mittelschweren Erkrankungen ver-
spricht die jahrtausendalte Naturheilkun-
de eine nebenwirkungsarme und nach-
haltige Linderung oder sogar Heilung.
Deutschland bekannteste Heilpraktikerin
Hannelore Fischer-Reska, kombiniert Tra-
ditionelle Chinesische Medizin, Homöo-
pathie, Bachblütentherapie und viele an-
dere Naturheilverfahren und hat zur
Selbstbehandlung ein besonderes Sys-
tem - die Heilzonenmethode - entwi-
ekelt. In ihrer Praxis in München beant-
wortete sie die Fragen von GN-Mitarbei-
ter Bernd Görner.

GN: W/'e /'st es rfeww zur E>zfuuc&/ung /'bres

He/Zzonewbowzepfs ge&ommen?
Fischer-Reska: Viele meiner Patienten kamen
in den 25 Jahren meiner Praxisarbeit mit chro-
nischen Beschwerden zu mir. Da-

zu kam, dass ich feststellte, dass

bestimmte Besehwerden wie z.B.

Hüftschmerzen, Schulterschmer-
zen oder Kopfschmerzen sich
häufen. Es war mir immer ein An-

liegen, meinen Patienten den
ganzheitlichen Aspekt ihrer Er-

krankung oder Funktionsstörung
vor Augen zu führen. Nicht ei-

nem Schmerzpunkt, einer Bewe-

gungseinschränkung oder einer
Hautveränderung sollte das vorrangige Inter-
esse gelten, sondern dem Gesamtzusammen-
hang, der zu den eigentlichen Ursachen führt,
die sich dahinter verbergen. In diesem Sinne
wollte ich eine praktische Anleitung zur
Selbsthilfe geben. Vor ungefähr fünfJahren hat
sich dann ganz plötzlich ohne mein Zutun

mein ganzes Wissen vernetzt und herausge-
kommen ist das Heilzonenkonzept. Es ist das

Ergebnis meiner fünfundzwanzigjährigen Pra-

xiserfahrung und einer vierjährigen, sehr fre-

quentierten Frage-Antwort-Kolumne über
Naturmedizin in einer bekannten Zeitschrift.
GN: WT/s verstehen 5'z'e genun unter He/Zzo-

neu?
Fischer-Reska: Heilzonen sind bestimmte
Körperregionen, die z.B. durch Schmerzen,
Brennen, Druck, Entzündungen oder Juckreiz
auf sich aufmerksam machen. Jede Heilzone
ist einem Meridian zugeordnet, der durch die-

se Zone verläuft und der wiederum auf ein Or-

gan verweist. Die Ursache der Beschwerden
ist wahrscheinlich auf eine Blockade in dieser
Energiebahn zurückzuführen. Wenn ich nun
die Heilzone behandle, dann behandle ich
gleichzeitig auch das entsprechende Organ,
das für die Beschwerden verantwortlich ist.
Die von mir vorgenommene Einteilung in 81

Heilzonen stellt natürlich in gewisser Weise ei-

ne Vereinfachung dar. Das erklärte Ziel dieses

Konzeptes ist es aber, dem Pati-

enten auf der Basis anerkannter
Heilmethoden und langjähriger
Erfahrung ein System zur Orien-
tierung an die Hand zu geben,
das es ihm ermöglicht, sich sei-

ber schnell und effektiv zu hei-
fen.
GN: NT/s smrf denn d/'e Grund-
/«Qferz d/'eses Ansufzes?
Fischer-Reska: Das von mir ent-
wickelte Konzept der 81 Heilzo-

nen basiert im Wesentlichen auf den alten
Heilprinzipien der europäischen Volksmedi-
zin sowie auf den traditionellen fernöstlichen
Heilsystemen. 5000 Jahre Traditionelle Chine-
sische Medizin, 2000 Jahre Ayurveda, aber
auch die Tibetische, Indianische, Arabische
Medizin und die europäische Pflanzenheil-

«Das erk/ärte Z/'e/

me/nes He/7zonen-
Konzeptes /'st, dem
Paf/'enten auf der
ßas/s erprobter He/7-
methoden und /ang-
/"ähr/ger Erfahrung e/n
System zur Or/ent/'e-
rung und Se/hst-
behand/ung an d/e
Hand zu geben.»
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künde haben alle in der modernen Naturheil-
künde ihre Spuren hinterlassen. Heilwissen
war schon immer global und wurde von den
Kulturen und Völkern weitergegeben. Es gibt
viele interessante Verknüpfungen zwischen
den einzelnen Verfahren. Mein Heilsystem be-

gründet sich auf eben diesen überlieferten
Gesundheitslehren, für die allesamt der ganz-
heitliche Ansatz charakteristisch ist. Das Heil-

zonenkonzept geht von der Grundannahme
der Traditionellen Chinesischen Medizin aus,
dass die Entstehung und Aufrechterhaltung al-

1er Funktionen des menschlichen Organismus
auf der Lebensenergie Qi basiert. Ein gestörter
Energiefluss ruft Gesundheitsstörungen her-

vor, daher zielt mein Therapiekonzept auf ei-

ne Auflösung energetischer Blockaden, um so
das Fliessgleichgewicht des Qi wiederherzu-
stellen. Ich verstehe Krankheit als umfassen-
den Prozess, dem ein gestörtes Gleichgewicht
der Lebensenergie zugrunde liegt.
GN: Wfeww www e/'w Pwfz'cwf raz'f c/.rrozzAcöew

Vo///xt7wwerzew zw //wzcw &oramf, wz'e ^eöew
c/czww gww2r//ra&fz'scö wor?

Fischer-Reska: Ich lasse mir genau beschrei-
ben, wo der Schmerz sich befindet. Zum Bei-

spiel am Kopf seitlich rechts. Das hat einen
Bezug zur Gallenblase. Da wird mancher sa-

gen, komisch, ich weiss gar nicht, wo meine
Galle ist. Dann würde ich erst einmal empfeh-
len, die Heilzone an der rechten Kopfseite im
Meridianverlauf mit den für die Galle entspre-
chenden homöopatischen Mitteln, Heilkräu-
tertinkturen und Bachblüten einzureiben und
die Mittel auch gleichzeitig einzunehmen. Ich
therapiere sozusagen oben am Kopf die Galle.
Das gleiche könnte ich auch an der rechten
Hüfte machen, die auch einen Gallenbezug
hat.
GN: Ar>//w//erew c/zVse zzw/envcözez///cöc //cz7-

yyVe/we c/eww wz'c/W wzzTe/wzzwr/cr?

Fischer-Reska: Nein. Der Mensch ist so ein
wunderbares Ganzes, das die einzelnen Heil-
Systeme immer von einem anderen Blickwin-
kel beschreiben. Nehmen Sie zum Beispiel
eine Stadt, die können sie in zehn Strassen un-
terteilen oder sie können sie in hundert Stras-

sen aufteilen, es wird immer die gleiche Stadt

bleiben. So ist es auch mit dem menschlichen
Körper. Jedes Heilsystem ist eine Markierung
mehr auf der menschlichen Landkarte, die den

Heilungsweg noch genauer beschreibt. Ich ha-

be meine Mehrschritt-Therapie sozusagen aus
der Not entwickelt. Viele meiner Patienten rei-

Hannelore Fischer-Reska

wurde 1939 in
München geboren.
Seit 1978 prakti-
ziert sie als Heil-
praktikerin in ihrer
eigenen Praxis in
München und lei-
tet ein Institut für
Naturheilverfahren
und Erfahrungsme-
dizin. Durch zahl-

reiche Berichte in den Medien ist sie im

gesamten deutschen Sprachraum bekannt.
Seit 1999 ist sie Gastprofessorin der «Open
International University for Complementary
Medicines» in Colombo/Sri Lanka.

Kontakt:
Hannelore Fischer-Reska
Schumannstrasse 5, D 86679 München
e-mai I :f ischerreska@bitterstern.de

Hannelore Fischer-Reska:
Das Heilzonen-Buch
Ganzheitliche Selbstbehandlung mit Ener-
giemedizin. Die besten Methoden der Na-
turheilkunde optimal kombiniert. 192 S.,

mit zahlr. Fotos und Zeichnungen, 2 farbige
Ausklapptafeln, auf denen die Heilzonen
übersichtlich dargestellt werden.
Gräfe und Unzer Verlag, 2001,
ISBN: 3-7742-5514-8
sFr 29.50/DM 32.-/ATS234.-

Sie können dieses Buch direkt bei uns be-
stellen. Per Bestellkarte an der letzten GN-
Seite oder telefonisch:
In der Schweiz: Verlag A. Vogel, Teufen,
Tel. 071/335 66 66;
In Deutschland: Verlag A. Vogel Konstanz,
Tel. 07533/40 35
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«Heilzonen»

sen von weit her, und ich habe nur eine Praxis
und kein Sanatorium, das heisst, ich musste ei-

ne möglichst effektive Methode entwickeln,
um meinen Patienten möglichst schnell zu hei-
fen. Ich behandle im übrigen nicht nur die
Schmerzzone, ich gehe sogar ei-

nen Schritt weiter und schlage
zusätzlich auch noch vor, die ent-
sprechende Ohrzone zu behan-
dein. Das Ohr bildet nämlich
noch einmal alle unsere Körper-
organe ab und jedes Organ
hat auch dort seine Entspre-
chung. Desweiteren habe ich
eine Meridiangymnastik ent-
wickelt, die für jeden Meridian eine Übung
bietet, die den gestörten Energiefluss wieder
anregt. Zu guter Letzt bekommt jeder Patient
noch die seinen Beschwerden entsprechende
Diät und eine Affirmation mit auf den Weg. Ich
habe mit dieser kombinierten Behandlung
schon viele Menschen vor einer Operation be-

wahrt.
GN: UT/s /'st eme
Fischer-Reska: Jedem Meridian sind auch see-

lische Zustände zugeordnet, und zwar sowohl
in ihrer positiven wie in ihrer negativen Aus-

prägung. So empfinden wir bei einer Blocka-
de des Gallenmeridians «Wut und Jähzorn».
Um die Blockade zu lösen, hilft es, dieses Ge-

fühl für sich selbst positiv umzuwandeln, in-
dem man die positive Affirmation «Ich gehe
liebevoll auf andere zu» wenn möglich mehr-
mais am Tag laut ausspricht, am besten mit ei-

nem Lächeln vor dem Spiegel. Allein das

Sprechen und die Muskelbewegung bewirken
eine positive Reaktion im Gehirn. Jeder nega-
tive Gedanke baut ein negatives Feld um uns
herum auf. Inzwischen kann man messen, wel-
che Gehirnbezirke bei welchen Gedanken ak-

tiviert werden. Da das Gehirn nicht in der Lage

ist, zwei Gedanken gleichzeitig zu fassen, soll-
ten wir mit vielen möglichst guten und schö-

nen Gedanken die hässlichen, negativen
möglichst schnell aus unserem Gehirn ver-
drängen.
GN: /fawtmzwwge« smd/« o/f dMwfrfeww-

gen row HZ/ergzen, we/che i?o//e spz'e/en d/'ese

m drrem //ez'fcowen&owzep
Fischer-Reska: Allergie ist die Antwort des

Körpers auf einen eigentlich ungefährlichen
Reiz. Das kann Reaktionen wie Hautreizungen
aber auch Heuschnupfen, Asthma, Magen-

Darmstörungen und Kreislauf-

versagen auslösen. Auslöser kann
theoretisch alles sein: Zu den ty-
pischen Allergenen von früher
wie Blütenpollen, Hausstaubmil-
ben und Tierhaaren kommen
heute viele Umweltgifte, die sich
in unserer Umwelt immer mehr
ausgebreitet haben. In der The-

rapie ist meiner Meinung nach
der wichtigste Ansatzpunkt der Darm. Auf der
riesigen, 400 Quadratmeter grossen Ober-
fläche des Darms befinden sich 80 Prozent un-
seres Immunsystems. Viele Krankheiten ha-

ben ihre Ursache in einer Entgleisung des Im-

munsystems. Deshalb ist es grundsätzlich
wichtig, den Darm zu pflegen. Dafür gibt es

homöopathische Mittel und bittere Heilpflan-
zen, die man zu sich nimmt bzw. auf die ent-

sprechenden mit dem Darmmeridian verbun-
denen Heilzonen einreiben kann. Früher, zu
Zeiten von Hildegard von Bingen, da waren die
Bitterstoffe noch in den Randschalen der Ge-

treide, und man hat mit dem täglichen Brot die

Dünndarmtherapie gegessen. Denn die Bitter-
Stoffe wirken auf der Darmschleimhaut und
wirken dadurch immunstimulierend. Die Bit-
terstoffe verursachen sozusagen ein Darm-
schleimhaut«jogging». Heute nehmen wir viel
zu wenig Bitterstoffe zu uns. Wir sollten viel
mehr Radicchio, Endivien, Rucola usw. essen.
GN: VH/s censTe/V man wwter den Stör-

/Äm, ron denen Sz'e m Zhrera /Inch spre-
chen?
Fischer-Reska: Ein Störfeld ist eine lokale Ver-

änderung im Immunsystem, die eine gesund-
heitsschädliche Fernwirkung auf innere Orga-
ne ausübt. Dabei handelt es sich meist um ei-

ne lokale Entzündung, die durch Bakterien, Vi-

ren oder Gifte ausgelöst worden ist. Chro-
nische Krankheiten, die nicht heilen, lassen
sich fast immer auf Störfelder zurückführen.
Typische Störfelder lassen sich an Zähnen (am

Zum He/'/zonen/ron-
zepf gehören auch
Ernährungsvorsch/äge
und /Ifh'rmat/'onen.
Das s/'nc/ prägnante
Sätze, pos/'t/Ve
forme/n, we/che
a/s Z.e/t//n/e und H/'/fe
d/enen so//en.

20 Gesundheits-Nachrichten 10/01



«Heilzonen» Venenprobleme

häufigsten!), Nebenhöhlen, Mandeln, Haut-
narben, Blinddarm, Eierstöcken, Prostata, Gal-

lenblase und Mittelohr feststellen. Wenn zum
Beispiel an einem Zahn über Jahre hinweg ei-

ne Entzündung besteht, werden mit diesem
Zahn in Zusammenhang stehende Organe ge-
schwächt. Jeder Zahn hat einen Bezug zu ei-

nem bestimmten Organ. Erst wenn das Stör-

feld beseitigt ist, kann die Erkrankung aushei-
len.
GN: Me /cwsew sz'cö .SYör/ü/c/er bese/tage«?
Fischer-Reska: Das ist ein weites Thema. So-

viel aber kurz dazu: Störfelder lassen sich nur
in der Behandlung durch einen spezialisierten
Heilpraktiker oder naturheilkundlich orien-
tierten Arzt beseitigen. In der Regel geschieht
dies durch neuraltherapeutische Heilinjektio-
nen, die in die entsprechenden Störfelder ein-

gebracht werden.
GN:

Rommen?
Fischer-Reska: Ich habe schon als kleines
Mädchen meine Puppen verarztet. In mir war
eigentlich eine Ärztin drinnen, ich wollte hei-
len. Aber ich bin in Niederbayern aufgewacht-

sen, und da war es damals nicht üblich, dass

ein Mädchen eine Ausbildung macht. Als ich
dann alt genug war, bin ich aus der Enge die-
ses Ortes ins Ausland gegangen. Dort habe ich
dann alles Mögliche gemacht, bis ich meinen
späteren Mann kennengelernt habe, der sehr
wohlhabend war. Wir haben eine Familie ge-
gründet und eine Tochter bekommen. Doch
dann hat mein Mann Konkurs gemacht und
wir haben alles verloren und es war klar, dass

ich die Familie ernähren musste. Dann habe
ich mir gesagt, wenn ich schon arbeiten soll,
dann möchte ich bitte das tun, was ich ein Le-

ben lang tun wollte. Ich habe dann also die
Heilpraktiker-Schule gemacht, habe parallel
bei (dem früheren prominenten Heilprakti-
ker) Köhnlechner assistiert und gleichzeitig
bei mir zu Hause sozusagen eine Wohnzim-
mer-Praxis aufgemacht, aus der meine jetzige
Praxis mit zehn Mitarbeitern geworden ist. So

barg dieses Unglück schon den Samen meines
heutigen Glücks in sich. • BG

Pflegen Sie jetzt
Ihre Beine, damit sie
im nächsten Sommer
schön sind
Bei dem schönen und teilweise heissen Wet-
ter in diesem Sommer hatten wir ausrei-
chend Gelegenheit, unsere Beine (kritisch)
zu begutachten. Haben Sie auch erste Be-
senreiser und schwache Hautverfärbungen
festgestellt? Oder haben Sie gar bemerkt,
dass die oberflächlichen Venen anschwol-
len, bläulich aussahen und sich sogar schon
leicht kräuselten? Das sind erste Anzeichen
einer Venenschwäche, die wir nicht beiseite
schieben sollten, nur weil wir die kleinen Un-
Schönheiten wieder unter Strümpfen und
Hosen verstecken können, beziehungswei-
se weil sich die Symptome angesichts der
kühleren Temperaturen abschwächen.

Eine Venenschwäche darf man weder als Ba-

gatelle abtun, noch als schicksalshaft hin-
nehmen («liegt in der Familie»). Missachtet
man die ersten Beschwerden, zu denen
auch ein Schweregefühl in den Beinen und
geschwollene Knöchel (vor allem abends)
gehören, kann sich aus einer Schwäche bald
eine richtig unangenehme Krankheit ent-
wickeln: die Venenentzündung. Sie kann
aufgrund von Prellungen oder Quetschun-
gen, nach Verletzungen durch Injektionen,
nach längerer Bettlägerigkeit oder einfach
durch häufiges Sitzen mit angewinkelten
oder übereinandergeschlagenen Beinen
entstehen. Lassen Sie es nicht so weit kom-
men!

Machen Sie regelmässig Beintraining, stei-

gen Sie Treppen, fahren Sie Rad oder gehen
Sie zum Tanzen oder Schwimmen (ausge-
zeichneter Venen-Sport). Zur täglichen Ent-
lastung legen Sie abends die Beine hoch
bzw. ein wenig höher als der Körper liegt.
Natürliche Helfer und Schmerzkiller bei Ve-
nenschwäche sind Produkte aus der Ross-

kastanie, z.B. aus der Frischpflanzenapothe-
ke von A. Vogel Aesculaforce (Tabletten,
Tropfen und Gel).(erhältl. in Drogerien/Apotheken)
In D: Venentropfen N von A. Vogel.
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